
15Scha�auser Bock 4. Dezember 2018 KULTUR

Party-Pixx  «Chlauslauf»
von Jessica Bischof 1. Dezember 2018 / Meiers Pool, Schaffhausen

DIESE UND WEITERE PARTY-FOTOS AUF 

WWW.BOCKONLINE.CH/PARTY-PIXX

Schaffhausen.  Der vierte Fall des Schaff-
hauser Autors und Regisseurs Walter 
Millns ist im Oktober erscheinen und 
trägt erneut einen lokal gefärbten Titel: 
«Rheinfall-Rache». Der Autor legt mit 
diesem Roman einen besonderen Fokus 
auf die Arbeit im Journalismus. Er ist der 
Meinung, dass Journalisten heutzutage 
«vermehrt parteiisch oder nicht wahr-
heitsgetreu berichten», und macht mit der 
«Rheinfall-Rache» auf diesen Missstand 
aufmerksam. Oder um es mit den Worten 
seines Charakters Chefredaktor Deupel-
beiss zu sagen: «Lassen Sie mich mit der 
Recherche in Ruhe. Die Wahrheit ist ein 
abgehalftertes Pferd. Die wird von Gut-
menschen ins Grab gepflegt. Alle anderen 
brauchen Geschichten.»

Der Protagonist Journalist Cadoc Cobb 
wird diesmal von den Schatten der Ver-
gangenheit eingeholt und muss um sein 
Leben und das seiner Tochter bangen. Der 
Auslöser: Eine von ihm verfasste, schlecht 
recherchierte und ketzerische Berichter-
stattung trieb vor einigen Jahren eine jun-
ge Familie in den Tod. Jetzt scheint jemand 
alles daranzusetzen, ihn und seine Tochter 
Marlen auszulöschen: «Cobb seufzte. Er 
hatte keine andere Wahl. Er musste mit 
der Frau, deren Familie er geraubt hatte, 
in der Dunkelheit warten,(. . . )»

Mehrere Erzählungslinien
Die erste Erzählung beginnt mit dem 

Journalist Cadoc Cobb und seinem Alltag 
in der Redaktion. «Cobb setzte sich an sei-
nen Computer, um die Mails zu che cken. 
Während sich das Programm öffnete, 
kramte er nach seinen Notizen. Als er-
hochsah, entdeckte er eine Freundschafts-

anfrage auf Facebook. Er klickte. Auf dem 
Bildschirm erschien die Fotografie einer 
Frau. Seiner Ex-Frau. Sie war seit fünf Jah-
ren tot.» Dann kommt die Geschichte von 
Erwin Schär, der bereits nach zwei Seiten 
von einer Frau mit einem Baseballschlä-
ger erschlagen wird. Die dritte Erzählung 
dreht sich um den Polizisten Straumann 
und seine frisch angetraute Ehefrau Ma-
rietta, die Hunde frisiert und zwei Chi-
huahuas ihr Eigen nennt. Hier werfen 
brennendes Licht, fehlender Speck und 
Hundefutter immer wieder Rätsel auf. 

Danach geht es um das Privatleben von  
Cadoc Cobb mit seiner Tochter Marlen 
und seiner Lebenspartnerin Anna Ga-
lati. Doch im Laufe der folgenden Seiten 
werden nach und nach immer mehr Men-
schen angegriffen, gefoltert, getötet. Die 
Vorgehensweise blutrünstig und brutal. 
Den Überblick dabei zu behalten ist fast 
unmöglich, ständig tauchen neue Namen 
auf und die Lokalitäten wechseln. 

Kein Ausweg: Einer muss sterben
Um den Protagonisten Cadoc Cobb 

steht es jetzt richtig schlecht. Jemand ent-
führt seine Tochter, sperrt sie ins Aquari-
um ein und lässt das Wasser langsam ein-
laufen. «Etwa zur selben Zeit, als Cobb in 
seiner Wohnung den Laptop geöffnet und 
Marlen im Aquarium entdeckt hatte, war 
eine Nachricht auf seinem Telefon einge-
gangen: ‹Anweisung folgt›. Man erwartete 
also von ihm, dass er vorerst nichts unter-
nahm und tatenlos zusah, wie seine Toch-
ter verängstigt auf den Wasserspiegel starr-
te.» Sie werde ertrinken, wenn er, Cobb, 
sich weigere, sich von einem Baukran in 
den Tod zu stürzen. Marlen überlebt nur 
dann, wenn der Vater stirbt. Cobb steigt 

trotz seiner Höhenangst auf den Kran, 
springt, das Wasser bei Marlen stoppt, bis 
plötzlich jemand wieder den Hahn auf-
dreht. 

Fazit: Quirlig und blutrünstig
Eine Frau auf der Flucht, ein altes 

Geheimnis, eine aktuelle Bedrohung – 
zusammengefasst eine quirlige und blut-
rünstige Geschichte nach Millns-Art. 
Seine Kriminalromane setzen sich aus 
mehreren Erzählungslinien zusammen, 
die anfänglich nichts miteinander verbin-
det. Erst in der Endphase prallen die Ereig-
nisse aufeinander und werden von vielen 
Nebenfiguren getragen. Der Schreibstil ist 
leicht, locker und flüssig. Seine Erzählun-
gen, gefüttert von Recherche und Fakten, 
geprägt von Emotionen und Realität, sind 
mit einem heimlichen roten Faden ver-
sehen. Wer also gerne miträtselt, ist mit 
dem Kriminalroman «Rheinfall-Rache» 
gut bedient.

Am Mittwoch, 5. Dezember, um 19.30  Uhr, 
liest Walter Millns aus seinem neuen Kriminal-
roman «Rheinfall-Rache» in der Schaffhauser 
Altstadt im Bücher-Schoch.  

BUCH – Im vierten Kriminalro-
man «Rheinfall-Rache» von Wal-
ter Millns muss der Protagonist 
Journalist Cadoc Cobb um sein 
Leben bangen: Auge um Auge.

Jurga Wüger

Die Rache der Toten
Buchvorstellung: «Rheinfall-Rache», der neue Kriminalroman von Walter Millns

Walter Millns erzählt in seinem vierten Kriminalroman «Rheinfall-Rache», wie eine schlecht 
recherchierte Geschichte auch nach vielen Jahren das eigene Leben bedrohen kann.  Bild: jw.

«Rheinfall-Rache» 

Kriminalroman 
von Walter Millns,
erschienen 2018,
Emons Verlag
ISBN: 
978-3740804718

Details zum Buch 
Der Schaffhauser Krimiautor und Re-
gisseur Walter Millns wurde 1963 in 
London geboren. Er wuchs in Graz 
und Olten auf. Heute lebt er mit sei-
ner Familie in Schaffhausen. Walter 
Millns  schreibt Krimis, Kurzgeschich-
ten, Hörspiele und Theaterstücke, in-
szeniert und zeichnet.

Zum Autor

Noch einen Monat Zeit
THEATER HALLAU: HINTER DEN KULISSEN

Hallau. Beim Stück «Ein Käfig voller Nar-
ren» geht es auf der Theaterbühne im Ge-
meindehaus Hallau nicht nur etwas ver-
rucht, sondern auch turbulent zu und her. 
Das war auch der Eindruck am vergange-
nen Sonntagnachmittag, als die Spielerin-
nen und Spieler probehalber zum ersten 
Mal vor Publikum auftraten. «Noch sind 
die meisten etwas unsicher in ihrer Rolle 
und es fehlt einigen im Moment noch an 
Textsicherheit», sagt Daniela Kiser schon 
während der zehnminütigen Pause zwi-
schen dem zweiten und dem dritten Akt. 
Die Regisseurin selbst lebt das Stück von 
Jean Poiret mit dem Originaltitel «La cage 
aux folles». Sie lacht, wenn die teils ko-
mischen Passagen gelingen, gestikuliert 
mit dem ganzen Körper, wenn die Mi-
mik und Bewegungsabläufe noch nicht 
wie gewünscht ausgedrückt werden, wird 
nervös, wenn die Lichttechnik der Sze-
ne hinterherhinkt, und runzelt die Stirn, 
wenn einzelne Einsätze noch nicht wie be-
sprochen ablaufen. Nun gilt es, in nächster 
Zeit an den Details zu feilen. Einzelproben 
wird es nicht mehr geben. Jetzt folgen nur 
noch Durchläufe, Durchläufe und noch-
mals Durchläufe, bis das Ganze sitzt.

«Ein Käfig voller Narren» bedient Klischees und wirft ein Licht darauf, wie es teilweise heu-  
te noch um die Toleranz gegenüber homosexuellen Partnerschaften steht. Bilder: Marcel Tresch

Der Anfang der Probleme: Laurent verrät 
Vater Georges seine Heiratsabsichten.

Die Theaterproduktion in Hallau überrascht 
neben Tanzeinlagen auch mit Gesang.

«Das Ganze muss besser im Fluss ge-
spielt werden, der Text muss nur so spru-
deln und die Bewegungen müssen für die 
Rollen der Homosexuellen deutlich run-
der sein», so die Regisseurin. Das klingt 
auf Anhieb beinahe etwas panisch, doch 
Daniela Kiser scheint, zumindest im Mo-
ment noch, die Ruhe selbst zu sein. Noch 
haben die Spielenden einen Monat Zeit, 
um die schauspielerischen Leistungen zu 
perfektionieren und vollends in ihre Rolle 
zu schlüpfen. Ab der Premiere am Sams-
tag, 5. Januar, können sich die Mannswei-
ber in laszive Posen werfen, das Publikum 
in extravaganten Kostümen mit Federboas 
bezirzen sowie singend und tanzend den 
Rollen entsprechend ein normales Spies-
serleben vortäuschen, weil ein heiratswil-
liges Pärchen alles durcheinander bringt.

In loser Folge wirft der «Bock» beim Theater 
Hallau einen Blick hinter die Kulissen. Der Vor-
verkauf für die Aufführungen im Januar  2019 
startet am Samstag, 29. Dezember, im Spitex-
lokal an der Schöneckstrasse 4 in Hallau, oder 
unter der Telefonnummer 052 508 55 97. Im 
Internet sind unter www.theater-hallau.ch wei-
tere und detaillierte Informationen erhältlich.




